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Luzerner Spar-Doku ist aufKurs
Finanzpolitik Nun sindweitereDetails zumFilm über die Luzerner Finanzpolitik bekannt: Die Premiere ist am
23. Januar, und der Regisseur hat bereits viele Interviews geführt – etwamit «Sparvogt»Marcel Schwerzmann.

Niels Jost
niels.jost@luzernerzeitung.ch

KaumeinanderesProjekthat auf
der Crowdfunding-Plattform
funders.ch so viele Unterstützer
gefunden, wie «Luzern – der
Film». 681 Personen haben im
vergangenen Winter über
136700 Franken an den Doku-
mentarfilmüberdieLuzernerFi-
nanzpolitik gespendet – und die
Realisierung damit ermöglicht.

Seither ist viel passiert.Regis-
seur Reinhard Manz hat bereits
Dutzende Gespräche und Inter-
viewsmitBeteiligtenundBetrof-
fenen geführt, wie er am gestri-
gen Kultur-Apéro der IG Kultur
Luzern im Regierungsgebäude
vor rund 50 Anwesenden sagte.
Summarischzeigteerauf,wasdie
Zuschauer imJanuar2019erwar-
tet: Im zirka einstündigen Strei-
fen werden viele Luzerner Kan-
tonsräte vonder politischLinken
bis Rechten vorkommen, aber
auchBildungsdirektorRetoWyss
(CVP),GesundheitsdirektorGui-
doGraf (CVP) sowie«Sparvogt»
Marcel Schwerzmann (parteilos),
wie Manz ihn nannte. Es seien
jeneRegierungsräte, dieüberdie
grössten Budgetposten verfügen
undbei derenDepartemente die
einschneidendsten Sparmass-
nahmen getroffenwurden.

AuchLuzernerFirmen
kommenzuWort

Bei den Dreharbeiten ist Manz
bis zu einem Tag mit den Prota-
gonistenmitgelaufen.Dochnicht
nurLuzernerPolitikerwerden im
Dokfilm ihre Sicht der Dinge
kundtun, sondern auch national

tätige Politiker, Unternehmer
und Ökonomen. Sie sollen eine
Sicht vonaussenaufdieLuzerner
Finanzpolitik werfen und die
grösseren Zusammenhänge
sichtbar machen, etwa die
Steuervorlage 17. «Von allen An-
gefragtenhabennurEinzelneab-
gesagt», soManz.

Mit dieser breiten Palette an
Interviewpartnernmöchteer«ei-
nen unabhängigen und objekti-
ven»Dokumentarfilmschaffen –
so,wie es derAuftrag der «Grup-

pe besorgter Bürgerinnen und
Bürger» vorsieht, die das Projekt
initiiert hat. Doch kann Manz
überhaupt einen unabhängigen
Filmproduzieren?Zwarmischen
sich seine Auftraggeber, die der
Luzerner Kulturszene naheste-
hen, nicht in die Produktion ein,
dochhabensieeineklareHaltung
zur kantonalen Finanzpolitik.
«Als Dokumentarfilmer nehme
ich eine kritische Rolle ein und
richte mich an ethischen Grund-
sätzen», sagteManz.Diese sehen

beispielsweisevor,Personenaus-
reden zu lassen oder niemanden
«in die Pfanne zu hauen».

Dass die Unabhängigkeit ge-
währleistet seinwird,dessensind
sich auch zwei Protagonisten si-
cher, die für den Film bereits vor
der Kamera standen: «Reinhard
Manz ist beimInterviewsehrpro-
fessionell vorgegangen. Ich bin
gespanntüberdasEndergebnis»,
sagte Luzerns Stadtpräsident
Beat Züsli am gestrigen Anlass.
SP-ParteikollegeundKantonsrat

Jörg Meyer war gleicher Mei-
nung:«DerFilm ist sehr facetten-
reich. Es tut sicher gut, die Fi-
nanzpolitik mit einer Sicht von
aussen zu beleuchten.»

Die Premiere für «Luzern –
der Film» ist am 23.Januar 2019
im Kino Bourbaki in Luzern –
rund zwei Monate vor den Neu-
wahlen des Kantons- und Regie-
rungsrats. An fünf weiteren Ter-
minen wird der Dokfilm auf der
Landschaft gezeigt. Die Auffüh-
rungen sind jeweils kostenlos.

Auch Bildungsdirektor RetoWyss (CVP) wird im Dokumentarfilm vorkommen. Bild: Dominik Wunderli (Luzern 4. Dezember 2017)

16-Jähriger klaut
Auto und flüchtet

Triengen Die Luzerner Polizei
konnte am frühen Sonntagmor-
gen einen 16-jährigen Kroaten
festnehmen, nachdem dieser
ein Auto gestohlen hatte. Die
Besitzerin parkierte ihr Fahr-
zeug auf einem Besucherpark-
platz im Gebiet Gislerstrasse
und liess die Schlüssel im Auto
liegen, wie die Polizei gestern
mitteilte.

Der 16-Jährige entwendete
das Fahrzeug und machte damit
eine Strolchenfahrt. Nach einer
Meldung entdeckte die Polizei
den Jugendlichen in Triengen
und konnte ihn nach einem
Fluchtversuchanhaltenund fest-
nehmen. Nun führt die Jugend-
anwaltschaftLuzerndieUntersu-
chung. (pd/jon)

CVP hält am
Ständeratssitz fest
Wahlen2019 NachdemRücktritt
von CVP-Ständerat Konrad
Graber wollen die Christdemo-
kraten den freiwerdenden Sitz
verteidigen.Dashält diePartei in
einer Mitteilung fest. Konrad
Graber war in den letzten 11 Jah-
ren die Standesvertretung in
Bern.

Die CVP kennt den Grund-
satz der freien Ämterbewer-
bung. Deshalb sind alle Perso-
nen, die sich für das Amt inter-
essieren, aufgerufen, sich bis
am 30. November beim ent-
sprechenden Wahlkreispräsi-
denten zu melden. Die De-
legierten der wählerstärksten
Partei im Kanton werden dann
an der Versammlung vom
29.Januar 2019 den oder die
Kandidat/in für den Ständerat
nominieren. (pd/jon)

VieleEmotionenbeimgrossenGeburtstagsfest
Muri 85 Jahre «Murimooswerken undwohnen»wurde

gebührend gefeiert. Ein Bewohner erzählte dabei seine ganz spezielle Geschichte.

Am Anfang waren die Zwerge,
grosseundkleine.Unddiemuss-
ten erst mal arbeiten, bevor der
neue Spielplatz beimMurimoos,
ennet der Bünz gelegen, zwi-
schen dem alten Gewächshaus
und dem vormaligen Verwalter-
haus, offiziell eröffnetwurde.Die
Rotmützen pflückten auf dem
ganzenArealÄpfel undverarbei-
teten diese unter den Augen von
zahlreichen Schaulustigen zu
Most. Nach den berührenden
Worten von Hansueli Hauen-
stein, demPfarrerder reformier-
ten Kirche Muri Sins, und der
Segnung des Platzes durch Dia-
kon FrancescoMarra, wurde der
Spielplatz den Kindern und Ju-
gendlichen übergeben, die be-
reits ungeduldig hinter der Ab-
sperrungwarteten.Undwährend
sichderNachwuchs fröhlichund
lautstark auf Entdeckungsreise
machte, durften die Erwachse-
neneinGlasdes frischgepressten
Obstsaftes geniessen.

Ein wenig ruhiger ging es
gleichzeitig auf dem Platz vor
dem Restaurant Moospintli zu
und her. Bewohner boten an
einem Flohmarkt Trouvaillen
feil. Von Langspielplatten über
Westernromane bis hin zu Kü-
chenutensilienundSchneeketten

waralles erhältlich. Sogar einMi-
litärhelmwar imAngebot.

AuchRegierungsrat
Hürzeler schautevorbei

Um den 85. Geburtstag der In-
stitution mit der Bevölkerung
feiern zu können, war den Ver-
antwortlichen um Murimoos-
Präsidentin Heidi Schmid kein
Aufwand zu gross. Neben dem
Highlight, der Eröffnung des
neuen Kinderspielplatzes, lock-
ten eine Filmvorführung,Musik
derBandBrässkalation, Führun-
gen durch die neue Biogasanla-

ge und durch den Wohnbereich
sowie eine spezielle Bilderauk-
tion. An jener konnten Werke
der Künstler Elso Schiavo und
Sandra Schawalder ersteigert
werden. Der Erlös kommt dem
Spielplatz zugute, dieser wird
ausschliesslich durch Sponso-
rengelder und Eigenleistungen
gedeckt. Für leuchtende Augen
bei den Zuhörenden sorgte der
Kinderchor der BremgarterKan-
torei mit seinem Ständchen vor
der Spielplatz-Eröffnung,Gauk-
ler zauberten und verzauberten,
Kinder wurden geschminkt und

bei einem«Spiel ohneGrenzen»
gab es nur Gewinner.

Begonnenhat dieGeschichte
desMurimoosoffiziell am7.Janu-
ar 1933. Pfarrer Samuel Holliger
hatte dieVision,mit «Arbeit und
Unterkunft» hilfebedürftige
Menschen wieder auf die Beine
zu bringen und sie nicht um Al-
mosen betteln zu lassen. In die
damalige Arbeitskolonie kamen
arbeitsscheue Männer, oft mit
Alkoholproblemen. Erst ein hal-
bes Jahrhundert später, im Jahr
1986, wurde das sogenannte
Dörfli bezogen und geschützte
Arbeitsplätze in Betrieb genom-
men. Diese und zahlreiche wei-
tere Episoden erwähnte Hans
Däpp in seinerZeitreisewährend
eines Apéros, an welchem unter
anderenauchRegierungsratAlex
Hürzeler teilnahm.FürDäppwar
es einer der letzten öffentlichen
Auftritte als Murimoos-Ge-
schäftsführer. Er gibt dieLeitung
per 1. Oktober an seinen Nach-
folger Michael Dubach (41) ab.
Dieser wird einen herausfor-
dernden Betrieb übernehmen,
denn die Institution steht vor ei-
nigen Veränderungen. Erstmals
in der 85-jährigen Geschichte
werden auch Frauen aufgenom-
men.Mit der Strategie 2022will

sichdasMurimoos entsprechend
positionieren.

ZufriedeneKlienten
imMurimoos

Hanspeter Gasser ist eine impo-
santeErscheinung,hat tätowierte
Arme und einen gutmütigenGe-
sichtsausdruck. Gasser lebt seit
20 Jahren im Murimoos und ge-
währt den Anwesenden mit sei-
nen eigenen Worten einen sehr
persönlichen Einblick in sein Le-
ben. Er arbeitete früher in der
Holzabteilung und sei jetzt mit
dem Pneulader unterwegs, liess
er die Zuhörenden wissen. «Ich
bin hier sehr zufrieden, es gefällt
mir immernochausgezeichnet.»
In seiner Freizeit klopfe er mit
Kollegen gerne einen zünftigen
Jass, «oder dann fahre ich mit
dem Töffli durch die Gegend».
Seinen amüsanten Einblick
schloss er mit den Worten: «Im
Murimooskannmanein schönes
Leben führen.»Die Zuhörenden
belohnten den Mut des Mannes,
alleinevorDutzendenvonLeuten
zu treten und seine interessante
Geschichte zu erzählen, mit
einemlanganhaltendenApplaus.

Ruedi Burkart
redaktion@zugerzeitung.ch

Am Flohmarkt wurde erst über den Preis verhandelt, dann wechselten
die Objekte ihren Besitzer. Bild: Ruedi Burkart (Muri, 22. September 2018)

HugoKreyenbühl
folgt auf Probst

Muri Der Gemeinderat hat den
Nachfolger von Gemeinde-
schreiber Erich Probst aus zahl-
reichen Bewerbungen be-
stimmt, wie die Gemeinde mit-
teilt. HugoKreyenbühl wird am
1. Februar 2019 seineArbeit auf-
nehmen. Er ist kein Unbekann-
ter, er hat die Lehre auf der Ge-
meindeverwaltung absolviert
und war während einiger Jahre
Gemeindeschreiber-Stellvertre-
ter in Muri. Hugo Kreyenbühl
arbeitet heute als Gemeinde-
schreiber inNiederrohrdorf und
ist 44 Jahre alt, verheiratet und
wohnt mit seiner Familie in
Fischbach-Göslikon. (rh/PD)

Gemeinde lädt zu
Info-Anlass

Merenschwand DieEinwohner-
gemeindeversammlung vom 26.
November wird unter anderem
übermehrereBauwerkeberaten,
fürderenProjektierungoderAus-
führungKreditebewilligtwerden
sollen, wie die Gemeinde mit-
teilt. Der Gemeinderat wird zu
den Versammlungstraktanden
eineöffentliche Informationsver-
anstaltung durchführen. Sie fin-
det am 15. Oktober um 19Uhr in
der Mehrzweckhalle «Zürich-
strasse» statt. (rh/PD)


